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1 Teil I  Kurzbericht 

1.1 Ausgangslage und Stand von Wissenschaft und Technik 
Der Übergang zu einer biobasierten Circular Economy zählt zu den zentralen Transformationsaufgaben 
für Wirtschaft und Gesellschaft. Dabei liegt ein besonderes Potenzial in der sektorübergreifenden 
Erschließung bislang wenig genutzter Rest- und Nebenströme, insbesondere an den Schnittstellen von 
Agrar-, Textil- und Lebensmittelwirtschaft. Diese bieten vielfältige Ansatzpunkte für Innovationen und 
zusätzliche Wertschöpfung. 
Zwar existieren etablierte Konzepte zur Strategieentwicklung und zur Initiierung von 
Innovationsnetzwerken, jedoch stoßen diese bei der Umsetzung interdisziplinärer und 
branchenübergreifender Kooperationen an ihre Grenzen. Insbesondere mangelt es an integrativen 
Ansätzen, die eine strukturierte Einbindung heterogener Akteursgruppen ermöglichen und zugleich 
auf eine dauerhafte Stabilisierung solcher Bündnisse abzielen. 
Vor diesem Hintergrund verfolgte das Vorhaben das Ziel, eine agile Bündnisstrategie für das 
Innovationsbündnis INGRAIN zu entwickeln und kontinuierlich weiterzuentwickeln, um die langfristige 
Etablierung in der zweiten Umsetzungsphase (2025–2028) zu sichern. 

1.2 Ablauf des Vorhabens 
Die Umsetzung des Vorhabens erfolgte entlang der definierten Arbeitspakete (AP 1–7), die eng 
miteinander verzahnt bearbeitet wurden. Die Hochschule Niederrhein war maßgeblich an dem AP 4 
beteiligt. Zu Beginn wurden im Rahmen einer strategischen Umfeldanalyse zentrale Anforderungen an 
die Bündnisstrategie ermittelt und im Projektverlauf kontinuierlich weiterentwickelt. Darauf 
aufbauend wurden Vision, Mission und eine übergeordnete Bündnisstrategie entwickelt sowie ein 
begleitendes Strategiemonitoring etabliert. 
Parallel wurden geeignete Organisations- und Steuerungsstrukturen aufgebaut, insbesondere durch 
die Einrichtung eines Project Management Office (PMO) als zentrale Koordinationsstelle. Die 
Bündnisstrategie wurde iterativ weiterentwickelt und eng mit den F&E-Projekten verzahnt, unter 
anderem durch die Definition von Transferpfaden und Innovationssträngen. Dabei wurden 
insbesondere Ergebnisse der F&E-Projekte „TechEnt“ und „BasiCALT“ von der Hochschule Niederrhein 
in die Strategieentwicklung getragen. 
Ergänzend erfolgten die kontinuierliche Anpassung von Organisationsstruktur sowie die 
Weiterentwicklung von Kommunikations-, Partizipations- und Nachhaltigkeitskonzepten. Zudem 
wurden erste Ansätze zur langfristigen Verstetigung des Bündnisses, der Geschäftsmodellentwicklung 
und Innovationscoaching, erarbeitet. Begleitend wurde das Vorhaben durch ein strukturiertes 
Projektmanagement sowie verschiedene Austausch- und Transferformate begleitet. 

1.3 Zusammenarbeit mit Verbundpartnern 
Die Umsetzung des Vorhabens erfolgte in enger Zusammenarbeit der Verbundpartner Hochschule 
Rhein-Waal, dem ITA und dem WZL-IQS der RWTH Aachen University sowie der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Heinsberg als assoziiertem Partner. Die Abstimmung 
wurde kontinuierlich über regelmäßige Meetings, gemeinsame Strategietage und jährliche 
Bündnisevents sichergestellt. 
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Außerdem erfolgte durch alle Partner eine kontinuierliche Einbindung weiterer Akteure aus 
Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft, wodurch das Bündnis fortlaufend erweitert wurde. 
Diese breite Beteiligung unterstützte maßgeblich die Weiterentwicklung der Bündnisstrategie und 
ermöglichte die Identifikation konkreter Innovationspotenziale. 

1.4 Ergebnisse & Fazit 
Das Projekt hat eine strategische Grundlage für das Innovationsbündnis INGRAIN geschaffen, die die 
weitere Entwicklung des Bündnisses strukturiert und langfristig orientiert. Ein wesentliches Ergebnis 
ist die Konkretisierung der Vision einer biobasierten Circular Economy in umsetzbare Strukturen. Durch 
die Entwicklung von Transferpfaden und Innovationssträngen wurde eine systematische Verknüpfung 
der Branchen Agrar-, Textil- und Lebensmittelwirtschaft ermöglicht. 
Die enge Verzahnung von Strategie und F&E-Aktivitäten sowie die kontinuierliche Einbindung 
relevanter Akteure haben die Praxisrelevanz der entwickelten Ansätze gestärkt und deren 
Anwendbarkeit erhöht. Dabei wurden seitens der Hochschule Niederrhein insbesondere Ergebnisse 
der F&E-Projekte „TechEnt“ und „BasiCALT“ in die Strategieentwicklung und der Konkretisierung des 
Innovationsstrang Pilze getragen. Ergänzend wurde ein strategisches Programmmanagement 
etabliert, das insbesondere durch ein PMO als zentrale Koordinationsstruktur wirksam unterstützt 
wird. 
Die Zwischenevaluation 2024/2025 bestätigt die erreichten Fortschritte beim Aufbau eines 
interdisziplinären und sektorübergreifenden Innovationsbündnisses. Insgesamt hat das Projekt eine 
belastbare strategische und organisatorische Basis für die Weiterentwicklung des Bündnisses 
geschaffen und damit die Voraussetzungen für die nachhaltige Fortführung in der nächsten 
Umsetzungsphase wesentlich gestärkt. 
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2 Teil II  Eingehende Darstellung 

2.1 Ziele 
Ziel des Vorhabens war die konzeptionelle und agile Entwicklung einer Bündnisstrategie für das 
Innovationsbündnis INGRAIN. Diese sollte eine strategische Grundlage für die Ausrichtung der 
Teilprojekte im Innovationsfeld einer biobasierten Circular Economy zwischen den Branchen Agrar-, 
Textil- und Lebensmittelwirtschaft schaffen und zugleich die Voraussetzungen für eine langfristige 
Verstetigung des Bündnisses über die erste Förderphase hinaus vorbereiten. Neben der strategischen 
Gesamtausrichtung lag ein Schwerpunkt auf der Überführung der Inhalte in geeignete Strukturen für 
Organisation, Kommunikation und Transfer. 

Das Vorhaben umfasste insbesondere fünf zentrale Zielrichtungen: 

1. Schärfung des Innovationsfeldes durch eine strategische Umfeldanalyse unter Einbezug von 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und regulatorischen Rahmenbedingungen. 

2. Entwicklung strategischer Leitthemen sowie eines Strategiemanagements inklusive geeigneter 
Monitoringansätze. 

3. Identifikation der Schnittstellen zwischen dem Innovationsmanagement und den INGRAIN-
F&E-Teilprojekten sowie deren Überführung in passende Organisations- und 
Managementstrukturen. 

4. Weiterentwicklung bestehender Konzepte zu Partizipation, Kommunikation, Nachhaltigkeit 
und Organisationsstruktur. 

5. Aufbau erste Ansätze für Verstetigung, Geschäftsmodellentwicklung und 
Innovationscoachings, um die langfristige Selbstträgerschaft des Bündnisses vorzubereiten. 

Das Vorhaben wirkte damit sowohl als strategisches Leitprojekt für laufende und zukünftige F&E-
Teilprojekte als auch als organisatorisches Startervorhaben zur Koordination der Bündnisentwicklung 
und Ausrichtung auf die regionalen Strukturwandelziele. 

2.2 Ergebnisse 
Die Ergebnisse des Vorhabens umfassen die Entwicklung und schrittweise Konkretisierung einer 
Bündnisstrategie für INGRAIN. Der Prozess verlief iterativ und wurde fortlaufend durch neue Impulse 
aus Unternehmenskontakten, Beiratssitzungen, F&E-Teilprojekten und Bündnisevents ergänzt. 
Die Arbeiten führten zu mehreren zentralen Ergebnissen. 
 

Strategische Umfeldanalyse: 

Die systematische Erfassung und Bündelung von Anforderungen aus dem Innovationsumfeld erfolgte 
durch Literaturanalysen sowie Stakeholderbefragungen. Dabei wurden insbesondere gesetzliche und 
politische Rahmenbedingungen für eine biobasierte Circular Economy sowie Anforderungen aus der 
Unternehmenspraxis in den Branchen Agrar-, Textil- und Lebensmittelwirtschaft berücksichtigt. Die 
Ergebnisse zeigen ein hohes Interesse an zirkulären Wertschöpfungsansätzen bei gleichzeitig 
bestehenden technologischen, wirtschaftlichen und strukturellen Hemmnissen sowie klare 
Erwartungen an Vernetzung, Wissenstransfer und Unterstützung durch das Bündnis INGRAIN. 
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Strategisches Programmmanagement mit Kommunikations- und Organisationsstrukturen: 

Auf Basis der Umfeldanalyse wurden Vision, Mission und strategische Leitthemen des Bündnisses 
schrittweise konkretisiert. Partizipations-, Kommunikations- und Nachhaltigkeitskonzepte sowie die 
Organisationsstruktur des Bündnisses wurden kontinuierlich weiterentwickelt. Im Projektverlauf 
wurde daraus ein strukturiert anwendbares Kommunikationskonzept entwickelt, das auf mehreren 
Ebenen ansetzt (extern & intern). Die Koordination der strategischen Partnersuche sowie die 
Dokumentation erfolgten konsortial und wurden zentral über das Project Management Office (PMO) 
als zentrale Organisationseinheit koordiniert. Die Strategie wurde sowohl intern über Regeltermine 
(Jour Fixe) und Bündnisevents als auch extern über geeignete Kommunikationskanäle vermittelt. Im 
Ergebnis entwickelte sich die Bündnisstrategie von einem übergeordneten Leitbild hin zu einem 
operativ nutzbaren Steuerungsinstrument für die Bewertung von Projekten, die Einordnung von 
Aktivitäten und die strukturierte Weiterentwicklung des Bündnisses. 

 

Agile Bündnisstrategie und Verzahnung mit den F&E-Projekten: 

Die Bündnisstrategie wurde iterativ weiterentwickelt und eng mit den laufenden F&E-Projekten 
verzahnt. Grundlage bildeten neue Erkenntnisse aus Teilprojekten und Austauschformaten, wodurch 
die Strategie kontinuierlich angepasst und konkretisiert wurde. Seitens Hochschule Niederrhein 
wurden konkret die Ergebnisse aus den F&E-Projekten „TechEnt“ und „BasiCALT“ in die 
Strategieentwicklung eingebunden. Diese trugen u. a. maßgeblich zur Identifikation von Stakeholdern, 
Interessensgruppen und möglichen Kooperationspartnern im Bereich Agrar-, Lebensmittel- und 
insbesondere Pilzkultivierung bei. 

In einem ersten Schritt wurden relevante Reststoffströme analysiert und daraus grundlegende 
strategische Ansätze abgeleitet, die zentrale und dezentrale Verwertungsoptionen kombinieren. 
Darauf aufbauend wurden drei Transferpfade definiert (Diversifizierung bestehender Wertschöpfung, 
Modellfabriken bzw. zentrale Verarbeitungsstrukturen sowie Einbindung und Unterstützung von 
Unternehmen), die als Struktur zur Einordnung der Teilprojekte dienten. In einem weiteren 
Entwicklungsschritt wurden diese Ansätze zu drei Innovationssträngen verdichtet (Lignocellulose, 
Pilze, Insekten), die das Innovationsfeld INGRAIN inhaltlich strukturieren und die Grundlage für die 
Einordnung zukünftiger F&E-Aktivitäten und die weitere Bündniseentwicklung bilden. Die 
Innovationsstränge adressieren unterschiedliche, sich ergänzende Ansätze der Reststoffnutzung. Der 
Strang Pilze nutzt biologische Prozesse zur Umwandlung von Nebenströmen in neue Wert- und 
Nährstoffe, etwa für Lebensmittel oder andere Anwendungen. Hier wird die Expertise des KAMU der 
Hochschule Niederrhein im Bereich Lebensmittel eingebracht. Pilze haben einzigartige und vielfältige 
Eigenschaften, als natürliche Destruenten besitzen sie ein noch nicht erschlossenes Potential zur 
Reststoffaufschlüsselung, wodurch sich auf verschiedene Weise flexible Lösungswege für zahlreiche 
industrielle Anwendungen finden lassen. Die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten machen sie zu einem 
entscheidenden Baustein für eine Circular Economy mit nachhaltigen und innovativen 
Produktionsmethoden.Ergänzend wurden organisatorische, datenbezogene und gesellschaftliche 
Aspekte integriert, insbesondere durch Wissenstransfer, Qualifizierung und digitale Werkzeuge, um 
die Umsetzung einer biobasierten Circular Economy ganzheitlich zu unterstützen. 
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Verstetigungsansätze und Ausbau der Netzwerkstrukturen: 

Die umgesetzten Maßnahmen haben wesentlich zur Stärkung des Netzwerks und der regionalen 
Sichtbarkeit des Bündnisses beigetragen. Durch vielfältige Austausch- und Veranstaltungsformate 
sowie die Einbindung externer Akteure konnten neue Kooperationen initiiert und die Wahrnehmung 
des Bündnisses im regionalen Umfeld erhöht werden. Gleichzeitig wurden erste Grundlagen für die 
Verstetigung geschaffen. Dazu zählen die Entwicklung von Geschäftsmodellansätzen sowie 
Überlegungen zu geeigneten Organisationsformen, die eine langfristige Weiterführung des Bündnisses 
ermöglichen sollen. Ergänzend wurden Innovationscoachings als niedrigschwelliges 
Beteiligungsformat für Unternehmen erprobt, um den Zugang zum Bündnis zu erleichtern und 
zusätzliche Akteure einzubinden. Diese Ansätze unterstützen sowohl die Vorbereitung einer 
eigenständigen Bündnisstruktur als auch die nachhaltige Einbindung regionaler Akteure und tragen 
damit zur langfristigen Stabilisierung des Bündnisses bei. 

2.3 Wichtigste Position des zahlenmäßigen Nachweises 
Die im Rahmen des INGRAIN-WIR!-Bündnisses im Projekt StratEnt angefallenen Personal- und 
Reisekosten stehen in direktem Zusammenhang mit den erzielten Projektergebnissen. Sie umfassen 
insbesondere Personalaufwände für Strategieentwicklung, Koordination sowie die Dokumentation von 
Veranstaltungen. Ergänzend dazu waren Reisen im Zusammenhang mit Strategietagen, Bündnistagen, 
Beiratssitzungen, Unternehmensbesuchen erforderlich, die wesentlich zur inhaltlichen 
Weiterentwicklung des Vorhabens beitrugen. Die Arbeiten wurden entsprechend der im Projektantrag 
vorgesehenen Planung umgesetzt. Die detaillierte Auflistung der Ausgaben erfolgt in der separaten 
Belegliste zum zahlenmäßigen Verwendungsnachweis. 

2.4 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeit 
Der gewählte Projektansatz war für die Entwicklung des regionalen Innovationsbündnisses INGRAIN 
insgesamt zielführend. Der Aufbau eines interdisziplinären Bündnisses erforderte kontinuierliche 
Abstimmungen, die Einbindung vielfältiger Akteure sowie geeignete Koordinationsstrukturen. 
Mit der Etablierung des PMO und der Durchführung zentraler Austauschformate konnte eine stabile 
Grundlage für die Abstimmung und Weiterentwicklung geschaffen werden. Die strategische 
Weiterentwicklung erfolgte iterativ zunächst durch die Entwicklung von Transferpfaden und 
darauffolgend von Innovationssträngen, wodurch flexibel auf sich konkretisierende Anforderungen 
reagiert werden konnte. Insgesamt hat das Vorgehen wesentlich zur Ausarbeitung einer belastbaren 
und anschlussfähigen Bündnisstrategie beigetragen. 

2.5 Darstellung des während des Vorhabens bekannt gewordenen 

Fortschritts auf diesem Gebiet 
Während der Projektumsetzung wurden externe Rahmenbedingungen und Entwicklungen 
kontinuierlich berücksichtigt. Besonders der Austausch mit anderen WIR!-Bündnissen brachte 
praxisnahe Hinweise. Zusätzlich wirkte das regionale Bioökonomie-Umfeld auf das Vorhaben ein. Neue 
Kooperationen mit wissenschaftlichen Einrichtungen sowie weitere Initiativen im Umfeld bestätigten 
die Bedeutung des Themenfelds und eröffneten ergänzende Anknüpfungspunkte für INGRAIN. 
Insgesamt führten diese Impulse zu punktuellen inhaltlichen Schärfungen, ohne die strategische 
Ausrichtung des Vorhabens zu verändern. 
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2.6 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse 
Die Ergebnisse schaffen einen klar strukturierten Rahmen zur Priorisierung und Weiterentwicklung des 
Bündnisses. Sie erhöhen die Anschlussfähigkeit an Unternehmen, Wissenschaft und Politik und 
ermöglichen die direkte Ableitung neuer Projektideen aus identifizierten Bedarfen. Durch die 
sektorübergreifende Verknüpfung von Agrar-, Textil- und Lebensmittelwirtschaft im Kontext der 
biobasierten Circular Economy entstehen neue regionale Innovations- und Wertschöpfungspotenziale. 
Zudem liefern die entwickelten Ansätze zu Geschäftsmodellen und Organisationsstrukturen eine 
Grundlage für die spätere Verstetigung und Überführung in tragfähige Strukturen nach der 
Förderphase. 

2.7 Konkrete Planungen für die nähere Zukunft  
Der bisherige Austausch mit den Bündnispartnern hat sich als sehr zielführend erwiesen und wird in 
der kommenden Umsetzungsphase fortgeführt und vertieft. Ziel ist es, die gemeinsame strategische 
Weiterentwicklung des Bündnisses weiter abzustimmen und die bestehenden Inhalte kontinuierlich zu 
schärfen. Die entwickelten Ansätze zu Transferpfaden, Innovationssträngen und 
Verstetigungsoptionen werden dabei weiter konkretisiert und im Dialog mit den Partnern fortlaufend 
angepasst. Die Hochschule Niederrhein bearbeitet den Innovationsstrang Pilze zukünftig 
wissenschaftlich weiter aus. Die bisherigen Ergebnisse bilden hierfür eine belastbare Grundlage und 
werden in die weitere Bündnisarbeit integriert. 

2.8 Veröffentlichungen & Transferaktivitäten 
Im Projektverlauf wurden mehrere Transfer- und Kommunikationsaktivitäten durchgeführt (vgl. 
Tabelle 1). (Zwischen-)Ergebnisse wurden regelmäßig bei diversen Treffen der Bündnispartner und 
weiteren Netzwerkveranstaltungen kommuniziert. Die Ergebnisse werden wissenschaftlich und 
praxisnah über Bündnisformate, Projektkommunikation und Anschlussvorhaben weiterverwendet und 
verbreitet. 

Tabelle 1: Veranstaltungen 

Datum Veranstaltung Veranstalter & 
Veranstaltungsort 

INGRAIN Beitrag 

29.03.2023 4. Wirtschaftsforum 
Bioökonomie REVIER  

Forschungszentrum 
Jülich GmbH & RWTH 
Aachen University; 
Forschungszentrum 
Jülich 

INGRAIN-Stand beim 
Transformationsmarkt 

13.03.2024 Unternehmensbesuch Mühlhäuser GmbH, 
Mönchengladbach 

Kontaktaufnahme für möglichen Eintritt 
in das Bündnis 

20.03.2024 Unternehmensbesuch Biobauernhof Reinhold 
Müller, Wegberg 

Kontaktaufnahme für möglichen Eintritt 
in das Bündnis 

03.04.2024 Unternehmensbesuch I.M.A. Pilzling GmbH, 
Köln 

Stärkung der Zusammenarbeit 

20.05.2024 Unternehmensbesuch Rheinische Pilz-Zentrale 
GmbH und 
Biomushrooms GmbH, 
Kevelaer 

Stärkung der Zusammenarbeit 
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Datum Veranstaltung Veranstalter & 
Veranstaltungsort 

INGRAIN Beitrag 

16.04.2024 22. FEI-
Kooperationsforum 

FEI, Bonn Impulse zum Thema 
„Herausforderungen für eine 
nachhaltige Lebensmittelproduktion: 
Innovative Verfahren zur Behandlung 
von Lebensmitteln“ 
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